
BIBLISCHE UN HISTORISCHE THEOLOGIE

technıken hın untersucht. In Hınsıcht autf Rıs bevorzugte Kurzprosa, die selbst „Em-
bryonen“ annte, ergeben sıch be1 Einsıchten 1in HS generischen Minımalimus: „Eın
Blıtz 1st aufgeflammt iın der Nacht:; hat eın Brett erhellt, eın Hund 1sSt ZUSAMMENZE-zuckt, der Mensch hat sıch Gedanken gemacht. Dreı Facetten des Daseıns, welche WIr
uUumSONSL verschmelzen suchten.“

IDE Kontraktion exıistentieller Gedanken 1in ihrer iırdischen Wiıdersprüchlichkeitkennzeichnet Rıs Prosa-Genre. Neben den „Embryonen‘ legte uch Prosasammlun-
gCnh VOT, die als „Abgefallene Blätter“ bezeichnete, gesammelt in WwWwel „Körben“. Rıs
innere Monologe gehen nıcht 1Ur mıiıt der Zeıt, sondern uch mi1t sıch selbst In eın UuUNnge-schöntes Gericht. Des doppelten Bodens unserer Exıstenz 1sSt siıch gewi1ß. uch VO
daher afßt sıch erklären, da{ß einander widersprechende Posıtionen ZuUur oleichen eıt
und 1n polıtisch verschieden ausgerichteten Blättern veröftentlichte. Nıcht hne Ironıe
kommentieren 1n Klammern Anmerkungen seıne reterierten Gedanken: „Im
Eisenbahnwagen auf der Fahrt ach &.  Kıew „Nachts 1n der Redaktion“ der „Auf eıiner
Postquıittung“

Bei eıner schillernden un wıdersprüchlichen Fıgur, w1e WAafr, drängt sıch ıne
Deutungspluralıtät geradezu auf. .5 Untersuchungen gebührt das Verdienst, Onstan-
ten 1ın der Vielzahl der R.schen Provokationspraktiken ausgemacht haben

Nachdem Vasıli) A 23. Januar 1919 1n SergieVv Posad völlig verarmıt verstorben
WAafr, wurde nach einer schlichten Feierlichkeit neben dem rab se1ınes einstigen Mıt-
streıters, des Philoso hen und Mönchs Konstantın Leont’ev (1831-1891) auf dem
Tschernigow-Friedho beerdigt. Obwohl das Doppelgrab die Sowjetzeıt überstanden
hat, präsentiert siıch dem heutigen Besucher 1ın eiınem iußerst schlichten, nahezu VEGI-
wahrlosten Zustand. STREBEL.

Biblische un: Historische Theologie

BAUMERT, NORBERT, Studien den Panlusbriefen (Stuttgarter bıblische Aufsatzbände;
32) Stuttgart: Verlag Katholisches Bıbelwerk 2001 3720 S! ISBN 2 460=-:06321:21
Das zentrale Forschungsteld VO Norbert Baumert 15t 1U  b se1ıt mehr als

LCIN die paulinısche Lıteratur. Vor allem seine Fokussıerung auf semantische und syntak-
tische Probleme 1n den Paulusbrieten hat ıhn einem veraänderten Paulusverständnis
geführt Hıntergrund für se1ın methodisches Arbeiten sınd seıne profunden Kenntnisse
des Griechischen. In diesem Sammelbd legt bereıits veröftentlichte Beıträge VO  Z
Be1 länger zurückliegenden Autsätzen hat in einem Nachtrag seıne eigene Posıition
präzıisıiert der auch korrigiert.

Dıie Beıiträge befassen sıch mi1t Auslegungen VO Abschnitten einzelner Briete (A°)
und mıt thematischen Fragen B3 der schliefßt mıiıt einem Auftsatz ZUr theologischen
Grundaussage und ZuUur Konzeption der Johannesoffenbarung (} Um eine Übersicht

bieten, sollen zunächst die Titel aller Beıträge aufgeführt werden, ann na-
her aut die innOvatıve Interpretation des Philemonbriets durch einzugehen.

Unter finden sıch tolgende Titel Dıener (jottes für WYahrheit und Barmherzigkeit.
Eıne Rückmeldung Wagner’s „fresh Approach Romans 15:8—9“ ; Paulus un:

die Beziehung der Geschlechter. Zu Kor 6, —  i  9 11,5-1 14, 33—36; „Kowvowvia
TOU ALUOATOC TOU AXQL0TOU” Kor 0, 14—22:; Maranatha: Gegenwart un Ankuntt des
Herrn Kor 16,22 Zur Adventsirömmigkeıt; „Mıt Gewınn ernten“ Zur Paränese
VO Ga 5, 25—6, 1Ö; ]a) iıch mu{ miıch wirklich treuen Phıiıl E 12-26; Wıiırket CuHCt Heıl
mMiıt Furcht und ıttern“? Phil 24216 Ist Philıpper 47 10 richtig übersetzt?; “OuyuELQO-
UWEVOL 1n Thess 23’ Zum Philemonbrieft: Eın Freundesbrief einen Sklavenhalter?
Thematische Beıträge (B:) g1bt ZUTr 5Syntax: Eic TO mMi1t Infınitiv; Konsekutives OTL  z 1m
biblischen Griechisch?; FF Christologie und Soteriologıie: „Alles 1sSt durch Christus
und auf ıhn hın geschaffen“; Erlösung durch Christus: „Mıt Christus sterben und auter-
stehen“. Paulus Gegenwart un Zukunft der Auferstehung; Jesus Christus die
endgültige Offenbarung (sottes. Biblische Sıcht; Zu Charısma: Charısma un! Amt bei
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Paulus:; Charısma un Geıisttaufe; Charısma Spirituell; Glossolalie Spirituell; C-Has
r1sma und Recht Zu biblischer Hermeneutık Kxegese un Spirıtualıität. Der Titel Zr

Offenbarung lautet (G:) Eın Ruf Au Entscheidung. Autbau und Botschaftt der Offen-
barung des ohannes

Bevor den Philemonbrieft NEeEUu deutet, stellt die bisherigen Auslegungen unı de-
TCI1 Aporıen dar. Lange eıt galt als ausgemacht, dafß Onesimus eın entlautener Sklave
SCWESCI sel, dessen Freilassung Zing. Der lange geltende ONsens wurde 1n eCUuCc-
E: Zeıt 1n Frage gestellt. Nach DPeter Lampe (1985) 1st Onesıiımus jemand SCWESCI, der
nach eiınem Diebstahl wiıieder heimkehren wollte und dafür in Paulus eiınen Fürsprecher
suchte. Nach ara Wınter (1987) 1St mıiıt Paulus 1m Gefängnis, weıl VO  - der C283
meınde orthın geschickt wurde. In seiınem Brief die Gemeinde bıtte Paulus, Onesı-
I1US VO seınen Aufgaben 1ın Kolossä entbinden, damıiıt miıt ıhm gemeınsam wirken
könne. Wınter erklärt jedoch nıcht, WwW1e das hätte geschehen können, da der Apostel Ja
1mM Gefängnis W al. Onesimus kann nach Wınter der Gemeinde olglıc nıcht länger als
Sklave gelten; das lege seıne Freilassung nahe Gegen diese Deutung 1st einzuwenden,
da{fß die Bıtte Freilassung eınes Sklaven auf jeden Fall Zzuerst den Sklavenbesitzer
gerichtet werden müßfßrte. Wenn Onesimus bereits 1n Gemeindeanliegen Paulus gCc-
schickt wurde, dann W arlr ‚UV! schon Christ. Wıe 1St ann ber die Aussage des Apo-
stels verstehen, dafß ıh 1n Fesseln SEZCURL habe 10)?

Nachdem weıtere CFE Interpretationen (John Nordlıing; Callahan;
Margaret Mircchell) vorgestellt hat, wendet Or sıch zunächst Einzelthemen aus dem
Hauptteil des Briefs 8—20) Z, ann auf das Proömıiıum 4—7) einzugehen und
die literarısche Eıgenart des Briets bestimmen. Ertrag seıner Auslegung 1st dıe ab-
schließend abgedruckte, mıiıt Paraphrasen versehene Übersetzung des Philemonbrietes.
In uUuNnseTeTr Rez können 1Ur die philologisch guL begründeten Ergebnisse ZCENANNL WelI-
den Paulus stellt sıch nıcht als alter Mann (BU): sondern als kleiner Gesandter se1ines
Herrn VOT 9 Er bittet 99 seın Kınd-. ohl seinen Mitarbeıter, Onesimus,
der Philemon finanzıell geschädigt hat 10) Onesimus War wahrscheinlich eın Ver-
wandter des Philemon un! nıcht w1e nach der üblichen Interpretation dessen Sklave.

Die Fesseln Christi weısen nıcht auf einen Gefängnisaufenthalt des Apostels hın, SOI1-
ern (ıim geistlichen Sınn) auf seıne CNSC Bindung Christus Jesus „Gebundener des
Messı1as Jesus“). Paulus bıttet somıt 1n liebenswerter Weise darum, ıhm Onesımus als e1-
111e Mıtarbeıter überlassen. Das bedeutet nıcht, da{fß seiınen Dienst unbedingt
selben Ort w1e€e Paulus verrichten soll, wohl aber dessen Autorität und Verantwor-
Lung Für die Frage ach der Stellungnahme des Apostels Z Sklavenstand un! Freilas-
SUNs 1St sOomıt A4aUus dem Philemonbriet nıchts entnehmen (vgl dagegen Kor /,21—
28}

Der Philemonbriet 1St literarısch als eın Freundesbrief charakterisieren. Nur aßt
sıch se1n lockerer Stil verstehen. „Der Briet hat einen typısch paulıniıschen Autbau un!
1st gerade be] den vielen übertragen verstehenden Wendungen mıiıt dem Esprit unı
dem feinen Humor eın anz un! Sal geistlicher Brief“ Die zeıtliche Einordnung
des Briefes aßt ottfen

Di1e Hınweise ZuUur Auslegung des Philemonbriefs machen deutlich, da: ıne exakte
Beachtung der Semantık, der Syntax und des Stils Einsıiıchten führen kann.
Dasselbe gilt uch für dıe übrıgen Beıträge dieses Sammelbds Dem Vert. 1st wun-
schen, da: seıne Auslegungen 1n FExegese und Theologie die gebührende Beachtung Ain-
den. (3IESEN

BAUMERT, NORBERT, KOINONEIN und METECHEIN SYyNONYM Eıne umtas-
sende semantische Untersuchung (Stuttgarter biblische Beiträge; 513 Stuttgart: Verlag
Katholisches Bıbelwerk 2003 564 S, ISBN W  eE
Koimonein und metechein und iıhre Derivate werden immer wiıieder uch als SYHONYIMN

1m 1nnn VO  - 99 teiılhaben, teilnehmen“ verstanden. Mıt partıtıvem eN1t1V trıtft
das zweıtellos auf metechein Da in der neutestamentlichen Exegese die Worttfamıilie
hoimonein bislang nıcht einheıtlich gedeutet worden ISt, zumal s1e der Worttamıilie mMelL-
echein entsprechen scheıint, befragt Baumert alle zugängliıchen Belege, angefan-
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